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kirche wußte sich als diakonische Gemeinschaft im umfassen¬

den und gemeindetragenden Sinn . Dieses Miteinander des
Wirkens , Helfens und Tragens als Verwirklichung des allge¬
meinen Priestertums ist schon ein Lieblingsgedanke Luthers
gewesen . Das altchristliche Beispiel einer fraternitas christiana
hat Luther selbst nicht durchzufüliren gewagt . Zu stark wurde
in der Reformationszeit , in der die kirchliche und die poli¬
tische Gemeinde zusammenfällt , bereits die kirchliche Initia¬
tive gehemmt . In der Brüdergemeine ist nun viel von dieser
fraternitas christiana Wirklichkeit geworden . Nicht umsonst
hat Zinzendorf sich dabei immer auf Luthers berühmte Vor¬
rede zur Deutschen Messe berufen . Und doch führt die Ge¬
schichte der Brüdergemeine in der 2 . Hälfte des 18 . Jahr¬
hunderts in eine nicht unverschuldete Isolierung und begrenzt
ihre Wirkungsbreite .

Die Deutsche Christentumsgesellschaft

Es sind dann Kräfte , die sich seit 1780 in der Deutschen
Christentumsgesellschaft sammeln , die neben der großartigen
und parallel laufenden Diasporaarbeit der Briidergemeine die
Verpflichtung zur ökumenischen Diakonie inmitten der stei¬
genden Flut der Aufklärung und eines öden Rationalismus
aufrechterhalten und praktizieren . Einzelgestalten unter den
Freunden der Christentumsgesellschaft wie Oberlin , Jung -
Stilling , Johann August Urlsperger , der Gründer , Steinkopf ,
Goßner , Lavater u . a . ragen durch ihre persönlichen Beiträge
und Bekenntnisse zur ökumenischen Diakonie hervor . Ob man

durch Lavater von der Hungersnot unter Schweizer Bauern
hört oder die Schweizer von den verheerenden Folgen fran¬
zösischer Raubzüge in Württemberg erfahren , immer wird in
diesen kleinen Kreisen der Stillen im Lande dann die Hilfs¬

bereitschaft wach . Selbst die in Not geratene Witwe Lavaters
wird von Niederrheinischen Kreisen unterstützt . So geht der
Gaben - und Liebesstrom im Sinn des Bruderschaftsgeistes hin
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und her . 18) Die großartigste Dokumentation ökumenischer
Diakonie liefern die Freundeskreise der Deutschen Christen¬
tumsgesellschaft , als durch das Toleranzedikt von 1781 der
österreichische Geheimprotestantismus zur Überraschung der
ganzen Welt plötzlich in einer Stärke an die Öffentlichkeit
tritt , wie es nicht erwartet worden ist . Die blutarmen evan¬
gelischen Holzfäller und Bergbauern der Alpengebiete begin¬
nen ihre Gemeinden zu sammeln und Kirchen zu errichten .
Es geht über ihre Kraft . Da steht ihnen ihr alter Helfer , der
Vertrauensmann der Deutschen Christentumsgesellschaft , der
Jahrzehnte vorher heimlich Bücherpakete nach Österreich ge¬
bracht hat , der Nürnberger Kaufmann Johann Tobias Kieß¬
ling , gleichsam wie ein Notbischof des österreichischen Ge¬
heimprotestantismus , unermüdlich zur Seite . Viele Tausend
Gulden und viele Tausend Bücher hat er in den neuen Tole¬
ranzgemeinden in Österreich , Steiermark , Kärnten und Un¬
garn ausgeteilt und ist hilfreich der Armut entgegengetreten ,
wo es ihm möglich gewesen ist . 19)

Die Erweckungsbewegung

Als die große deutsche Erweckungsbewegung am Anfang
des 19 . Jahrhunderts einsetzt und in die durch den Rationa¬
lismus erstarrte Kirche als belebende und erneuernde Kraft
einströmt , mündet die ökumenische Diakonie in die große
Anstalten -Mission ein , bei Wiehern , bei Fliedner , bei Bodel -
schwingh u . a . Hier findet sie ihre beste Heimat . Denn Dia¬
konie im deutschen Protestantismus des 19 . Jahrhunderts ist
immer offen und bereit zu ökumenischen Aufgaben gewesen .
Ob ihr Eingang in die Innere Mission , die im 19 . Jahrhundert
die Behörden - und Pastorenkirche innerlich nicht zu über -

18) Vergl . Erich Beyreuther , Neue Forschungen zur Geschichte der
Deutschen Christentumsgesellschaft , Theol . Literaturzeitung 1956 , 5 / 6 .

18) Vergl . Grete Mecenseffy , Der Nürnberger Kaufmann Johann To¬
bias Kießling und die österreichischen Toleranzgemeinden , erscheint in :
Lebensläufe aus Franken , 7 . Bd .
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